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Für 2025 haben wir große Pläne:
Wir möchten unser Familienzentrum mit einem
regelmäßigen Café wiederbeleben und erweitern,
das für alle offen ist – Senioren, Familien, Paare
und Alleinstehende. 

Außerdem sind zusätzliche Angebote wie Sport-
kurse oder Beratung geplant. Unser Kirchenraum
soll verstärkt genutzt werden. Wir prüfen aktuell eine
Kooperation mit der jungen ukrainisch-orthodoxen
Gemeinde, die hier in Osnabrück wachsen möchte.
Wir sehen dies als eine wertvolle Chance für
unseren Standort und stehen in engem Austausch
mit dem Kirchenkreis.

Ende Juni (So., 29.) wollen wir wieder ein Gemein-
defest feiern und hoffentlich an den Erfolg des
letzten anknüpfen. Wir haben aber auch gemerkt,
dass wir mehr Hilfe und mehr Menschen brauchen,
um so ein tolles Fest zu planen und vor allem
durchzuführen. Tragen Sie sich den Termin doch
gerne schon ein und melden Sie sich, wenn Sie Lust
haben zu grillen, Getränke oder Kuchen zu ver-
kaufen. 

Melden Sie sich gerne unter 
ehrenamt@michaelis-os.de, via Instagram
@st.michaelis.os oder sprechen Sie uns einfach
persönlich an.

Wir freuen uns auf Ihre Unterstützung!
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Wir sind mit wunderbaren Neuigkeiten in das neue
Jahr gestartet: Dank Ihrer großzügigen Unter-
stützung sind durch den Weihnachtsspendenbrief
8.790 Euro zusammengekommen – ein großartiges
Ergebnis! Vielen Dank für Ihre Verbundenheit und
Wertschätzung der Arbeit in unserer Gemeinde.

Die Renovierung des Jugendraums ist fast abge-
schlossen. Dank der tollen Arbeit des Malerbetriebs
Feldmann ist aus dem tristen Raum ein einladender
Ort geworden. Die neuen Deckenlampen sind auch
mit pastoraler Kompetenz angebracht worden und
so erstrahlt der Raum in wunderschönem Blau.

Der Kirchenvorstand hat außerdem zwei neue
Mitglieder berufen: Helena Naumann (44,
Arzthelferin) und Malte Völkers (28, Fahrlehrer). Wir
freuen uns sehr auf ihre Unterstützung und
Kompetenz (siehe S. 21). Willkommen im Team!
Der Kirchenkreisvorstand muss diesen Berufungen
noch zustimmen. Dieses ist jedoch reine
Formsache.

Auch das neue Gottesdienstkonzept entwickelt sich
weiter. Während die hohen Besucherzahlen positiv
sind, gibt es den Wunsch nach familienfreund-
licheren Uhrzeiten und alternativen Formaten.
Ein Familiengottesdienst um 11 Uhr oder zusätz-
liche Andachten geleitet durch ehrenamtliche
Lektoren an freien Sonntagen sind denkbar. Das
Pfarrteam soll seinen freien Sonntag behalten. Tei-
len Sie uns gerne Ihre Meinungen und Ideen mit!

A U S  D E M  K I R C H E N V O R S T A N D

KATHARINA SIEBELS
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Weihnachtsbaum aufstellen



Wie hältst du’s mit Gott?
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Steffi, oder Pastorin Radtke, wie einige sie
nennen, hat sich nur wegen des Geldes
konfirmieren lassen. Auf dem Foto sehen Sie
die damals 15jährige am Tag ihrer Konfir-
mation. Sie hatte damals sogar die Anmel-
dung für ihren eigentlichen Jahrgang verpasst
und ist dann ein Jahr später erst hinge-
gangen. Auch deshalb kannte sie niemanden
aus ihrer Konfi-Gruppe. Dann kam mit der
Konfi-Zeit eine Zeit, in der sie, wenn sie heute
zurück blickt, kaum etwas über Gott erfahren
hat, sich aber durch Unterrichtsstunden
quälte, Unterschriften fälschte, um zu zeigen,
dass sie genügend Gottesdienste abge-
sessen hat und  am Ende musste sie in ei-
nem Gottesdienst irgendwelche Texte vorle-
sen, die sie nicht einmal verstanden hat. So
war sie schlicht genervt davon, dass sie ein-
mal die Woche zur Kirche musste.

Doch ‘glücklicherweise’ fand sie deshalb
auch zu ihrem Pastor kein gutes Verhältnis.
“Der schrieb mir Postkarten nach Hause, in
denen stand, dass ich mich nicht gut beneh-
men würde ... Postkarten! Der wollte natür-
lich, dass meine Mutter das liest. Das war
hinterhältig.” Und so kam es, dass Steffi auf
jeden Fall das Gegenteil von dem tun wollte,
was dieser Mann sagte. Und als er kurz vor
der Konfirmation dann abschätzig sagte, dass
er die Jugendlichen ja eh alle nicht wiederse-
hen würde, da sah sie eine Herausforderung.

So begann sie eine Wette mit sich selbst: Ein
Jahr lang würde sie jeden Monat einmal in den
Gottesdienst gehen. Nur damit der Pastor nicht
Recht behielt. Steffi gewann. Sie ging letztlich
sogar öfter. Sie ging und hörte nicht mehr auf.
Das hatte gar nicht mal etwas mit den Gottes-
diensten zu tun, Steffi ging – wegen der Ruhe.
Sie konnte in der Kirche einfach da sein. Sie
konnte dasitzen und ruhig sein, während es
draußen in ihrem Leben überhaupt nicht ruhig
war und sie ständig unter Druck stand, sich
besser zu benehmen, um nicht in Ärger zu
geraten, oder sich schlechter zu benehmen, um
Freundschaften aufrecht zu erhalten.

In der Kirche war das alles egal, hier war es
ruhig und sie war einfach da. Diese eine Stunde
im Monat und später die eine Stunde in der  
Woche waren unglaublich wertvoll für die groß-
werdende Steffi und bis heute steckt in ihr diese
Erfahrung, dass da ein Raum war, in dem sie
einfach sein durfte, ohne das jemand etwas von
ihr wollte. 

So blieb es auch nicht bei dem Jahr und letzt-
lich ging sie Theologie studieren und wurde
Pastorin. “Keiner weiß, wohin uns Wege bring-
en, die wir erstmal beginnen. Ja, ich hab das
ganze wegen des Geldes gemacht, aber hätte
ich es nicht machen sollen?”

Für Steffi bleibt die Konfirmation ein wichtiger
Schritt und auch, wenn sie den heutigen Konfis
eine bessere Zeit in der Kirche wünscht als sie
es hatte, so weiß sie doch ganz genau, dass
weder sie noch die Jugendlichen es ganz allein
in der Hand haben, wohin der Glaubensweg
geht. “Gott redet da schon noch ziemlich laut
mit, das glaube ich fest.”

Gott spricht:
Denn wie der Himmel die Erde überragt,

so sind auch meine Wege 
viel höher als eure Wege 

und meine Gedanken als eure Gedanken. 
Jesaja 55,9



Konfi-Spezial
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Simon sitzt da, mit großen und ziemlich wa-
chen Augen, die kaum erkennen lassen, dass
er „erst“ 14 Jahre alt ist. Er schaut schneller
und wacher, man hat das Gefühl, er sieht in 5
Sekunden mehr von einem Raum, in den er
reinkommt, als andere, die dort schon seit ei-
ner Stunde sitzen. Der Junge mit den zwei äl-
teren Schwestern steht kurz vor der Konfir-
mation und er lässt sich bewusst konfirmieren.
Er hat natürlich auch bei der Konfirmation
seiner Schwester gesehen, was sie geschenkt
bekommen hat und darüber freut er sich.
Ehrlich ist er, aber das ist für ihn nicht das ei-
gentliche. 

       
gegen sehr deutlich reden. So hat seine Mutter
ihm schon früh von einem Schutzengel erzählt
und auch wenn er nicht mehr dieses kindliche
Bild eines Engels an seiner Seite hat, ist dieses
Gefühl davon, beschützt zu sein, immer geblie-
ben. In dieses tiefsitzende Gefühl hinein legt er
auch die Erfahrungen, die er im Leben so
macht.  So kennt es vermutlich noch jeder aus
der Schule, was Simon beschreibt, wie es ist,
wenn der Lehrer dich rauspickt, um dir eine voll
gemeine Frage zu stellen. Simon erzählt, wie
dann zuerst Traurigkeit da ist, dann die Wut
hochkocht wegen der Ungerechtigkeit, sich
dann eine Blase mit so einem merkwürdig lee-
ren Gefühl um einen ausbreitet und es dann
auf einmal einfach wieder gut ist. „Ist das nicht
komisch? Auf einmal macht man einfach weiter
und alles ist wieder gut.“ 

In diesen Momenten denkt Simon über Gott
nach, denn, das glaubt der Konfirmand, er
macht es möglich, weiter zu machen. Da ist
etwas, was es gut mit ihm meint. Das merkt er
auch, wenn er sich in schweren Momenten an
Gott wendet, bei schlechten Noten, bei Angst.
Er glaubt daran, dass man mit Gott kommuni-
zieren kann. Und manchmal, manchmal schickt
Gott auch Hinweise, aber als Mensch muss
man auch zuhören können.

Deshalb glaubt Simon auch an ein Leben
nach dem Tod und an Jesus, auch wenn er
schon genug gelesen und gelernt hat, um zu
sagen, dass Jesus sicher nicht so einer ist,
der einfach zu den Leuten hingegangen ist
und gesagt hat: ‚Hey, ich bin Gott!‘ 

So einfach ist das nicht mit Gott, da ist sich
Simon sicher und auf andere Weise ist es
doch wieder einfach. So fragt sich Simon
deshalb auch,  wie einige Menschen nicht an
Gott glauben können, obwohl sie diese Erfah-
rung des Bewahrtwerdens und davon, dass
ihnen da jemand Gutes tut, doch gemacht
haben. Er kann sich darüber richtig streiten,
wie einige Erwachsene sich streiten können,
mit klugen Argumenten und der Gewissheit,
dass man hinterher immer noch befreundet
ist.

Beim Abschlussgottesdienst am 2. März wird
Simon  die Liturgie singen, da ist er tatsäch-
lich aufgeregt, weniger wegen des Singens,
das kann er. Aber die Vorstellung, selber zu
zeigen, wie er zu Gott steht, das ist aufregend.

Gott aber kann viel mehr tun, 
als wir jemals von ihm erbitten oder uns

auch nur vorstellen können. 
So groß ist seine Kraft, die in uns wirkt.

Epheser 3,20







2. März 2025           10:00 Uhr Gottesdienst der Konfirmand*innen zum Thema Eintopf

7. März 2025           17:00 Uhr Weltgebetstag – Gottesdienst. Siehe S. 15
                                                                                          
9. März 2025           17:00 Uhr Starke Frauen

23. März 2025         10:00 Uhr Der Einsatz ist hoch

30. März 2025         14:00 Uhr Gottesdienst mit Margot Käßmann – mit Anmeldung! Siehe S. 18

6. April 2025           10:00 Uhr Das Vertrauen auf Gott ist ein Sprung ins Paradoxe

13. April 2025          17:00 Uhr Palmsonntag

17. April 2025          17:00 Uhr Gründonnerstag – Feierabendmahl mit den MiA-Frauen

18. April 2025          15:00 Uhr Andacht zur Sterbestunde am Karfreitag
                                                                                         
20. April 2025          05:30 Uhr Feier der Osternacht mit anschließendem Frühstück

00.                           10:00 Uhr Gottesdienst mit anschließendem Eiersuchen für Kinder
                                                                                                       
27. April 2025          10:00 Uhr Gottesdienst mit Taufe und Aufnahmen in die Gemeinde 

4. Mai 2025             10:00 Uhr Gottesdienst am Wochenende des Kirchentages 

10. Mai 2025           15:00 Uhr Konfirmation! Siehe S. 17 

11. Mai 2025            18:00 Uhr mit Erwachsenen-Konfirmationen, Konversionen und Aufnahmen

25. Mai 2025            10:00 Uhr Nicht unser, sondern Gottes Wille soll geschehen

1 Juni 2025             10:00 Uhr Samuel musste von Gott dreimal gerufen werden, bevor er ihn erkannte
 
8. Juni 2025             18:00 Uhr Pfingsten – geistvoll im Feuerregen

22. Juni 2025           10:00 Uhr Achtsam für Gottes Stimme

29. Juni 2025           11:00 Uhr Gottesdienst zum Drachenfest

Kon-ver-sion
Latein: conversio = ‚Umwendung”

Übertritt von einer Glaubensgemeinschaft
zur anderen

M i t  A b e n d m a h l

Pastor Keller

Pastor Keller und Pastorin Radtke

Pastor Christoph Schnare

Pastorin Radtke

MiA-Frauen

Pastorin Radtke

Pastorin Radtke

Pastorin Radtke

Pastorin Radtke

Pastorin Radtke

Pastorin Radtke

Pastor Keller

Pastorin Radtke

Pastorin Radtke

Pastor Keller
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Gottesdienste
 Code scannen und

Termine
übernehmen!

Pastor Keller

Pastorin Radtke

M i t  S e k t e m p f a n g

Gemeinde-Team
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